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Karlsruher eituug .

Dienstag , 8 . Juli .

M 1S8 . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl. , durch di« Post im Orohherzogthum Baden 4 fl. 15 kr. und 2 fl . 8 kr.SinrückungSgebühr : di« gespaltene Petitzeile » der deren Raum 5 kr. Brief « und Gelder frei .
Expedition : Karl -FrirdrichS -Slraße Nr . 14 , woselbst auch di« Anzeigen in Empfang genommen werden . 1K « 2

Telegramme .
^ Frankfurt , Sonntag 6. Juli , Abends. Heute Nach¬

mittag 4 Uhr hat sich plötzlich ein fürchterliches Unwetter
erhoben , welches bedeutende Verheerungen anrichtete . Die
Schützenfesthalle erlitt ziemliche Beschädigungen . Trotz
der wegen der heutigen Festlichkeit daselbst versammelten Men¬
schenmenge glaubt mau bis jetzt kein Menscheulrbeu beklagen
zu müssen , nur erhielten Mehrere starke Kontusionen . So¬
fort wurde » alle Einrichtungen zur Reparatur getroffen . Das
Fest wird am 13 . d. ungestört stattfinden . ( S , Art . Frank¬
furt .)

2X Frankfurt , 7 . Juli . Bei dem gestrigen heftigen Or¬
kan wurden zwei Kochfrauen getövtet und ein Koch schwer
Verwundet . Sonst nur leichte Kontusionen .

Q * Kassel , 7 . Juli . Das Verbot der „ Kölnisch e n
Zeitung " und der Berliner „ National - Zeitung " ist
durch Ministerialbeschluß für Kurheffen aufgehoben worden .

München , 5. Juli . ( Presse .) Uebermorgen, Montag
7 . Juli , beginnen in Wien die Gesandtenkonferenzen
über die Bundesreform . Unter dem Vorsitz des Grafen
Rechberg nehmen daran Theil : die Vertreter von Bayern ,
Württemberg , Sachsen , Hannover und beiden
Hessen . Die preußische Regierung hat die wiederholte
Einladung , auch ihrerseits diese Konferenzen zu beschicken, mit
der Hinweisung auf ihre Antwort auf die identischen Noten er¬
widert , wonach sie, ohne sich an den vvrgängigen Brrathungen
beteiligen zu können , doch sich bereit erklärt , die aus solchen
Berathunge » hervorgegangenea Vorschläge seiner Zeit entgegen «
zunehmen .

/ X/X München , 7 . Juli . König Mar genehmigte allen
da - deutsche Schützenfest besuchenden Schützen , welche
sich als solche auSweise », eine Ermäßigung der Eiseubahn -
Fahrtare auf die Hälfte - ( Eine von den bayrische » Schützenau die BerkehrSdireltion der bayrischen Eisenbahnen um Er¬
mäßigung der Fahrt « e gerichtete Bitte war abschläglich be -
schiedeu worden .)

/X Don der polnischen Grenze , 7 . Juli . Großfürst
Konstantin hat die Geistlichkeit und die Lanvschaftsbehörde
empfangen . Er sagte bei dieser Gelegenheit : „ Ich lege das
Attentat keineswegs der polnischen Bevölkerung zur Last , und
wäre «S der Fall , so würde dies dennoch an der AusführungdeS Regierungsprogramms nichts ändern ." Der Großfürst
reichte dem Landschaftspräsidenten Grafen Zamoiski die Hand ,mit der Aufforderung , ihm bei der Ausführung deS Pro¬
gramms behilflich zu sein .

Deutschland .
2 Wiesloch , 7 . Juli . Gestern feierte der hiesige Lie¬

derkranz das Fest seiner Fahnenweihe . Es hatten sich
dazu verschiedene auswärtige Vereine , sei es vollzählig , sei es
durch Abordnungen vertreten , eingefnnden — so von Karls¬
ruhe , Durlach , Bruchsal , Sinsheim , Heidelberg , Mannheim ,Speyer , Philippsburg u . s. w . Im Ganzen mögen 300
Sänger beisammen gewesen sein . Ans dem Bahnhof empfan -
gen , fuhren die mit den verschiedenen Bahnzügen angelangten
Sänger in die festlich beflaggte und verzierte Stadt , wo um11 Uhr die feierliche Uebergabe der Sänzerfahne durch eine
hiesige Jungfrau au den Liederkranz unter angemessenen An¬

sprachen , Erwiederungen und Toasten stattfand . Um 1 Uhrwar die Generalprobe im Rathhaussaal , welcher nach einge¬nommenem Mittagsmahl um 3 Uhr die Aufführung auf dem
Festplatz folgte , bestehend in einer Reihe von Gesammt - und
Einzelchören . Dieselbe muß im Ganzen gelungen genanntwerden , obgleich die Wirkung des Gesangs im Freien selbstver¬
ständlich nicht die gleiche sein konnte , wie im geschloffenenRaum . Nach der Aufführung hatte man sich so eben in dem
Bereinslokal ( Gasthaus zum Adler ) zum Banket zusammen¬
gefunden , als ein mächtiger Sturm die Festtheiknehmer unterdie schützenden Dächer des Hauses zurücktrieb . Obschon die
gesellige Freude hier ihren Fortgang nahm , so war doch der
strömende Regen nicht geeignet , dieselbe bei der Rückkehr der
Fremden zum Bahnhof und weiter zu fördern . Den Schlußbildete ein Festball .

Q Heidelberg , 5. Juni. Unsere Hochschule hat aber¬
mals einen eben so unerwartete » als empfindlichen Verlust zu
beklagen . Heyte Nachmittag starb plötzlich au einem Hirn¬
schlag der Professor der Naturgeschichte , Hofrath Bronn , in
kaum vollendetem 62 . Lebensjahr . Er hielt im Laufe des
Vormittags noch seine Vorlesungen und besuchte nach Tisch ,wie gewöhnlich , das Hotel Schrieder , um dort in Gesellschaftvon Kollegen und Bekannten seinen Kaffee zu nehmen . Wäh¬rend er dort mit seiner Umgebung sich unterhielt und gemüth -
lich seine Cigarre rauchte , wurde er plötzlich von der Hand des
Todes berührt . Broun ' s Verdienste um den Anbau der
Naturhistorie , insbesondere der Petresaktenkunde , sind in ganz
Deutschland , und selbst vom Ausland anerkannt . Die fran¬
zösische Akademie der Wissenschaften hat ihm für seine ausge¬
zeichneten Leistungen wiederholt ihre Anerkennung und einen
ersten Preis zuerkannt .

F Mannheim , 7 . Juli . DaS gestrige sch»ve >e Ge¬
witter , welches Nachmittags 4 Uhr vv » Osten nach Westenüber unsere Stadt zog , hat großes Unheil angerichtet . Inallen Gärten und aus dem Felde , überall wo man hinblickt ,bietet sich ein trauriges Bild der Zerstörung . Im Schloßgar¬ten wurden mannsdicke Bäume entwurzelt oder zersplittert ,und der Orkan wüthete nicht minder an den Bäumen auf der
Schwehinger Straße und über dem Neckar , wo der Verkehrfür Fuhrwerke durch darniedergrworsene Baumstämme förm¬lich gehemmt war . Auf mehreren Schiffen am Neckar undim Rheinhafen wurden Maste und Takelwerk zerrissen , unddie beiden Schwimmschulen beschädigt , die Privat -Schwimm «
und Badeanstalt ja sogar förmlich demolirt . Während die
Badehütten aus allen Fugen gingen und an einigen Stellen
derselben plötzlich Dach und Fach in die Lüfte geschleudertwurden , suchten sich Pie Badenden entweder auf der Anstalt
selbst oder in das Magazin auf dem Lande zu flüchten , wobei— abgesehen von dem Schrecken — Verluste an Kleidern und
nicht unerhebliche Äörperbeschädigunzen zu beklagen sind . Ansdem Jungbusch , bei Stälin u . Comp . , wurde da « Dach eines
Magazins abgedeckt und die Borde flogen wie Spielkarten in
den Lüften . In den Neckargärten , wo einige Häuser einfielen ,sicht es nicht minder traurig , wie in den Gärte » vor dem Hei¬
delberger Thore und auf der Mühlau ans . Was dem Sturm
widerstand , fiel den Hagel - und Regengüssen anheim . Der
Tabak ist in der hiesigen und den umliegenden Gemarkungen
stark zerschlagen und di« Frucht gelegt . Die meisten Telc -
graphenstangen von Friedrichsfeld bis zum hiesigen Bahnhöfe
liegen weit in das Feld hineingeschleudert und ein Gleiches ge¬

schah auf der jenseitigen Ludwigsbahn . Ohne Zweifel erhat -ten wir vv » auswärts ähnliche schlimme Nachrichten .
S Mannheim , 7 . Juli . Heute Nachmittag hatten wirwieder einen Gewitter sturm , der an tropischer Heftigkeitden jüngst geschilderten noch übertraf . Zwar schlug der Blitznur einmal ein in der Nähe zur Erde , und der fallende Hagelwar so mit Gießregen gemischt , daß er keinen erheblichenSchaden that ; der Sturm aber richtete weithin -große Verhee¬rungen an . Im Neckar wurde ein Schiff rntmastet , ein Mann

stürzte ins Wasser und ertrank .
Die gemeinsame Sitzung der Brückenkommissione «

findet heute nicht statt , sondern wurde , wie wir hören , aufnächsten Mittwoch verschoben . — In Ludwig Schafen war
gestern ein Fahnenfest der dortigen kleinen Turngemeinde , des¬sen Verlauf durch den Sturm unangenehme Unterbrechung er¬litt . — Das hiesige Hoft he ater hat mit Cimarosa ' S
„ Heimlicher Ehe " seine Vorstellungen geschloffen , und wird die¬
selben Anfangs August wieder aufnehmen . Frln . Bauer ,welche als erste Sängerin mit dem Hoftheater zu Kassel einen
dreijähigen Vertrag abgeschlossen hat , eine Dame von überrei¬
cher Tonbegabung , wird nach den Ferien an ihren neuen Be¬
stimmungsort abgehcn . Hr . Dessoir hat letzten Freitagseinen Gastrollenkreis geschloffen , und dis zur Schlußvorstel¬lung ( „ Viehhändler von Niederösterreich " ) die gleiche Anzie¬hungskraft auf das hiesige Publikum geübt .

1l Bo « der Murg , 6 . Juli . In unserer Gegend hat ein
höchst tragisches Ereigniß stattgefunden . VorgesternAbend stürzte sich die Ehefrau des Schullehrers F . zu Freiols¬heim mit ihren zwei Kindern — das eine ein Mädche » von
3V - , das andere von 1V , Jahren — in den etwa 8 Minutenvon dem Orte entfernten s. g , Holzbrunnen , — und in Kürzehatten drei Menschenleben geendet . Näheres über Ursacheund Zusammenhang des erschütternden Ereignisses ist zur Zeitnoch nicht bekannt .

München , 5 . Juli . Die „ Bayr . Ztg." bringt zwei aller¬
höchste Erlasse vom 28 . Juni , kraft deren der Aktiengesell¬schaft der pfälzischen Marimilians -Eisenbahn die Konzessionzum Bau und Betrieb einer Eisenbahn von Winden an den
Rhein bei Marimiliansau in Verbindung mit einer Ue -
berfahrtsanstalt für Eisenbahnwagen , und der Aktiengesellschaftder pfälzischen Ludwigs -Eisenbahn die Konzession zum Ba «und Betrieb einer Eisenbahn s) von Speyer nach Ger¬
mersheim , d ) von Ho mburg nach St . Ingbert bisan die dortigen ärarialischen Kohlengruben , und v) vom Bahn¬hof in Ludwigs Hafen an den Rhein in Verbindung miteiner stehende » Eisenbahnbrücke zwischen Ludwigshafen und
Mannheim ertheilt wird .

München , 6. Juli . Gestern Abend 9 Uhr trafen die
Königin M aria von Neapel und ihre Schwester , die Gr äfi »von Trapani , aus Rom kommend , hier ein . Dieselbenwurden in Lindau und hier herzlich empfangen .

Wiesbaden , 4 . Juki . ( Rh . Kur . ) In der ZweitenKammer stellte der Abg . Braun den angekündigten Antragauf Auskunft über die Münchener Konferenzen und verlangteAnerkennung des französischen Handelsvertrags .
LI Frankfurt , 6 . Juli . Unsere ganze Stadt ist seitNachmittag in der größten Bestürzung . Nachmittags gegen4 Uhr erhob sich ein Orkan mit Gewitter so heftiger Art ,wie seit Menschengedenken hier nicht vorgekommen . Schorn¬'lig . Htltllt.

( Fortsetzung au« Nr . 156 . )
»Er hielt einen Augenblick inne , und sagte dann :
. „ Weil mein — Hier brach er ganz zusammen , und sankzurück wie tobt. Ich legte den Arm um ihn , richtete ihn aus und

flößte ihm eine Stärkung ein . Er kam wieder zu sich , sah mich an,»» » sand noch so viel Kraft, zu murmeln „ der Brief — und wareine Leiche . Ich habe Dergleichen ziemlich oft in den Spitälern ge¬sehen, aber ich kann Dir sagen, Helene , DaS hat mich ganz auS dem
Gleichgewicht gebracht — nach so Langem umsonst sich bemüht undgehofft zu haben , und abermals an seine lügende Mutter sich weisenlassen zu müssen — er war mir zu viel ; die Galle stieg mir , ichtrank mehr als gut , und wurde selber krank; das ist der Grund ,warum ihr kein« Briese bekam't . Ich habe ihm von seinem Haar fürdir Marie adgeschnitten , und Du mnßt 'S ihr geben — ich kannihr da» Alle « nicht jagn, .-

Heinrich hatte wenig «der gar nicht an die Gefühle der Schwestergedacht, die mir einem Marmvranllitz ihm zuhöreud dasaß. Er gabihr die Haare in einem Papier , und Helene sagte :
„Marie soll davon haben. "
„Davon , Helene - — Ja soI ich vergaß —
»Recht , Heinrich . Vergiß , woran wir Beide am besten nicht mehrdenken. "

Heinrich sah bald, wie'S in seines Vaters Hause stand ; es war keinPlatz für ihn , der jugendliche Herr Bates hatte sein Zimmer bekom-« n , und er müsse im Gafihof « schlafen, sagten Frau Newton undFrau BatrS , und ihnen nach Herr Newton .E« gab einen heftigen Auftritt zwischen Heinrich und seiner wür¬digen Etiefmama , und mit einem Schwur , nie wieder einen Fuß hin -emznsetzen, verlieh er dar Haus , welche eidlich« Bctheuerung Frau Batestzar nicht ungern vernahm und nur recht fest gehalten zu sehen hoffte.

Vor seiner Entfernung sprach Heinrich noch seine Schwestern und
sagte ihnen , wenn sie ihm vertrauen wollten — er habe einen Plan ,
wornach sie Alle zusammen in London leben könnten ; sie müßten aber
warten , er sei noch nicht ganz zum Abschluß gediehen .

Die Schwestern warteten , und endlich kam die Nachricht , Heinrich
habe sich mit einer reichen Westindierin verheirathet , die er auf dem
Schiff , mit welchem er heimkehrte, kennen gelernt hatte ; er und seine
junge Frau luden alle Drei ein , zu ihnen zu kommen und bei ihnen
zu leben ; allein Helene hatte ihre Bedenken gegen den Plan , es würde
so eine Last für Heinrich fein . . . . Frau Newton kam der gemachte
Vorschlag bald zu Ohren ; der Vorlheil daraus war zu groß , um sich
ihn durch HelcnenS Bedenklichkeiten verderben zu lassen ; Verfolgungenaller Art wurden in verdoppeltem Matze angewandt , alle di« kleinen
und kleinlichen Tyranneien , die ein unbarmherziger Weib in Macht¬
stellung über andere , feiner als sie fühlende , Frauen ausüben kann -
ausgeboten , um sie aus ihres Vaters Hause zu treiben ; doch wollten
sie nicht gehen , — eher als ihrem Bruder zur Last zu fallen , bleiben
wo sie zu bleiben ein Recht hatten .

„Bleiben wollten sie - --' so?" sagte Frau BatcS : — nicht eine Woche
länger sollten sie bleiben , mit ihrem Wissen — Helene solle fort, und
Marie sollt fort — Susanne sei ein arme- einfältiges Dingelchen ,die könnte man da lassen. Ging Helene , so ging Marie arrch —
Wie aber die Helene vertreiben ? sie , die allen ihren Spöttereien und
Quälereien eine steinerne Ruhe entgegensetzte , in ihren Augen über
ihrer Macht unerschütterlich zu stehen schien , — Marie freilich hätte
ihnen ivohl Anderes über HelenenS vermeintlichen Sloicismus berich¬
ten können , — sie mußie fort, sie muhte doch irgendwo eine empfind¬
liche Stelle haben ; Marie 'n hatte man immer in der Gewalt , durfte
nur Lieutenant Blackword nennen , um ihr mit Einem Schlag alle
Widerstandskraft zu nehmen ; allein Helene , di« stets starre , finstere ,
abweisende , sie lieh sich nicht vertreiben , hatte keine — keine Seite ,w» man ihr beikommen konnte ; doch Eine gab 'S — Einen Punkt ,

einen schwachen — da mußte man den Versuch machen , und die drei
Verschworenen hielten Rath , und handelten .

Der Admiral saß im Eßzimmer , seinen Kaff« schlürfend , und wie
gewohnt , die Zeitung lesend, die Frau Admiralin oben am Tisch, den
Kaffee auStheilend , ihre Frau Mama bei dem Brod und der Butler ,wo sie tüchtig bestrichene Schnitten für sich und ihre Kinder , und sehr
spärlich bedachte für die beiden Mädchen, Marie und Susanne , zurich -
tete. Während HelenenS Walten hatten die Dienstboten ein nahrhaf¬tes , reichliches Frühstück auszustell

'
en ; jetzt vermochten Brod und But¬

ter und Kaffee allein den Hausfrieden zu sichern , und sie allein stan¬
den denn da. Die meisten der alten Dienstboten waren fort, die noch
gebliebenen aber sagten : „Sonst ging 'S im Haus wie bei einer rech - '
ten Herrschast zu , jetzt aber und schüttelten die Köpfe über
dem Umschwung .,

Sv war die Familie eines Morgens , einen MSnat etwa nachdem
Heinrich 's Vorschlag zum ersten Mal gemacht worden war , versammelk ,alS '

plötzlich die Thüre auszing und Helene, verstörten trockenen AugeS
und in den Armen eine schmutzige , schwarzauSfthcnde Last , hereintrat .

„Da , sieh, Vater — '

„ Ei , Helene , wa « ist Das ? Doch nicht unser armes alle » Blinzek -
chen ? Hoffentlich nicht, Helene?"

„Doch , Vater — mein armer alter Freund — das arme gute Blinzel -
chen," sprach sie leise und liebkosend auf die Bürde in ihren Pinnen hin .

„Was soll Das bedeute» ? Wo haß Du das Thier gefunden ?"
„Das soll bedeuten, Vater , daß dieser Dame Sohn es mit roherTücke umgebracht hat . Roh : Grausam ! Sieh nur seine armen

schrecklich verdrehten Glieder an . Oh , eS war recht tückisch roh , woder Tod so schmerzlos mit andern Giften sich bewirken ließ, gerade die¬ses dazu zu Wahlen ! Nrseurr, Vater ; sie gaben es ihm iu seinem Fres¬sen, und sperrten cS m den Seitenbau . Mein arme« altes Blinzrl -
chcn !" und sie , die bis zu der Minute noch keine Thränen vor ihrerFeindin vergolten hatte , weinte über dem Anblick des alten tobtenSpielgenoffen .

(Fortsetzung folgt .)



steine und Fenster stürzten auf . ble Straßen , Baume wurden

entwurzelt rc . Auf den Promenaden liegen abgerissene Aeste

und entwurzelte Bäume so dicht , daß dieselben nur mit Mühe

zu begehen sind . Trotz de» grausigen Anblicks , den die wahr¬

haft entsetzlichen Vermutungen in nächster Nähe boten , wa¬

ren die Gedanken Aller aber doch ohne Zweifel auf die K e si¬

tz alle gerichtet , wo, ziemlich zu gleicher Zeit , ein auf 4000

Gedecken berechne ^ Mahl Statt fand . Die dort vorgekom¬

menen Szenen sollen markerschütternd gewesen sein . Das

eigentliche Essen war vorüber , und Tausende von Therlneh -

mer saßen .in gehobener Stimmung noch am Tisch , als der

Orkan losbrach . Anfänglich nahm man die ersten Ausbrüche

heitern Muthes aus ; als aber die Balken zu krachen anfin¬

gen , Mantillen , Hüte , Schleier , Schirme rc . von der Gewalt

des Sturmes weggerissen wurden , Fahnen herunterflogen

und plötzlich ein Theil des Daches herunter in das Gewühl

stürzte , suchte Alles zu fliehen . Damen stürzten in Ohn¬

macht , und den Fliehenden wurden ( buchstäblich ) die Kleider

vom Leibe gerissen . Viele stürzten in diesem Zustand in einen

Graben , wo sic längere Zeit hilflos liegen blieben . Die

Vorrathskammcr ist ganz zusammengebrochcn , und hier schei¬

nen auch die meisten Berwundungen vorgekommen zu sein .

Man sprach von zwei getödteten Küchenmädchen . Die Aus¬

schmückung der innern Halle ist gänzlich verwüstet , und die

Halle selbst neigt sich nach einer Seite . Das Gerüst um den

Gabentempel hat der Sturm ganz weggenommeu . Die Ger¬

mania aber steht noch unversehrt . Der Gabentempel selbst

soll sich jedoch auch neigen . Der Festplatz wurde sofort ab¬

gesperrt , und Hunderte von Arbeitern sind seit Nachmittags

mit Aufräumen beschäftigt . — Nachschrift vom 7 . Juli

Vormittags . Das Schützenfest soll nichtsdestoweniger

zur festgesetzten Zeit abgehalteu werden . Das Zentral¬

komitee erläßt so eben einen Aufruf , worin es an den Patriotis¬

mus der Handwerker appellirt und die Zimmerleute , Schrei¬

ner rc . auffordert , ihre Privatarbeiten liegen zu lassen , um

die Wiederherstellung der Festhalle zu ermöglichen .

Kassel , 4 . Juli . ( Fr . I .) Man erfährt , daß der Vor¬

stand des Justizministeriums , Hr . Pfeiffer , sich den Ober¬

gerichtsrach Et renne als Referendar auserseheu habe , da es

nicht scheint , als ob Hr . Wange mann zur Annahme dieser

Stelle geneigt sei. Die politische Richtung Etienne 's ist noch

in keiner Weise zu Tage getreten . Wenn auch das Verbleiben

der HH . Lotz und v . Baumbach im Ministerium deS In¬

nern mit Recht der gesammten liberalen Partei zum Anstoß

gereicht , da die Gesinnung dieser Herren und ihre Thätigkeit

unter Hrn . Volmar zur Genüge bekannt sind, so versöhnt doch

einigermaßen der Umstand , daß der Geh . RegierungSrath

Mittler , ein Mann , der zu den Bestrebungen der Berfas «

sungspartei wenigstens nie in offenbarem Gegensatz gestanden

hat , das ihm von Hrn . Volmar abgenommene und auf Hi n.

v . Bauwbach übertragene Referat in Preß - und politischen

Angelegenheiten wieder erhalten hat . Mil Ungeduld erwartet

man täglich Schritte der Regierung , welche die im Programm

ausgesprochene « Grundsätze auch iu das Leben einsührcu .

Namentlich widerspricht daS Verbot des National¬

vereins so entschieden der ganzen gegenwärtigen Situation ,

daß dessen Zurücknahme im eigenen Interesse der Regierung

geboten sein dürste .
Der „ Kassel . Ztg ." zufolge ist der Vortragende Naih im

Gesammtstaatsministerium und im Geh . Kabinet , Oberfi -

nanzrath Koch , zum Ministerialrath ernannt worden .

Berlin , 4 . Juli . Die „ Nat . -Ztg ." sagt : In der Mi .

lttärfrage bereitet sich ein wichtiger Schritt vor . Der Abg .

v . Ho verbeck hat in der Fraktion der deutschen Fortschritts¬

partei den Antrag gestellt , beim Beginn der Debatte über den

Militäretat die folgende Resolution einzubringen :

Das HauS der Abgeordneten wolle beschliche» , nachsvlgende Resolution

zu saßen : Das Haus der Abgeordneten hält «S für nothweudig , beim

Eingänge iu die Berathung des Militärbudgets zu erklären : 1) Daß ,

nachdem die Bewilligung außerordentlicher Mittel behuis erhöhter Kriegs¬

bereitschaft mit dem 1. Januar 1862 ihr Eirde erreicht , und da letztere

gegenwärtig auch nicht als ersorderiich erachtet wird , ein legaler Zustand

der Organisation deS Heeres nur durch Zurückgehen aus den ordentlichen

Etat des Jahres 1859 gewonnen werden kann ; 2) daß demgemäß das

HauS die Mehrsvrderuiig der Staalsregicrung , soweit nicht rechtliche

Beipflichtungen des Staates eine Mehrausgabe bedingen , unter den ob¬

waltenden Umständen abzulehnen sich sür verpflichtet hält ; 3) daß das¬

selbe jedoch bereit ist, auch noch über den eben erwähnten Betrag hinaus ,

soweit überhaupt die finanziellen Verhältnisse des Landes dies gestalten ,

behufs Durchführung einer erhöhten Nckrutirung eine Mchrbcwilligmig

auüzusprechen , wvser » vorher ->) die zweijährige Präsenz der Jnsanlerie

bei den Fahnen , d ) die dreijährige Reservezeit derselben , c) die volle Aus -

rechlerhalluiig lesp . Wiederherstellung der ursprüngliche » ,Stellung der

Landwehr durch ein besonderes Gesetz sestgestelll wird ; 4 ) daß endlich das

HauS seine Mitwirkung dazu bieten wird , wenn die StaalSregicrimg zur

Zucückführung des jetzt faktisch bestehenden Zustandes der HecreSorgani -

sation entweder auf den des JahrcS 1859 oder aus einen durch das etwa

neu erwirkte Gesetz begründeten , sowie behujs Deckung der im Jahr 1862

bereits verwendeten Mehrausgaben eine einmalige Bewilligung der dazu

nvthwendizen Geldmittel beantragen sollte .

Die vereinigten Kommissionen für Handel und Gewerbe

und für Finanzen und Zölle habe » in ihrer gestrigen Sitzung

die Debatte über die Eiseuzölle erledigt und die unver¬

änderte Annahme anstandslos genehmigt . Alle beantragten

Resolutionen sind theilö zurückgezogen , theils abgelehnt . So¬

weit sich vie Petition der Esseutndustnellen auf die innere Ge¬

setzgebung bezieht , soll sie einer abgesonderte » gründlichen De -

rathung unterliegen .
* Berlin , 4 . Juli . Das Abgeordnetenhaus setzte

heute seine in der letzte» Sitzung begonnene Berathung des

ersten Berichts der Peiuionskommsssion fort :

Die Mitglieder des Dorfgerichts zu Dürrgoh im Kreise Breslau

beschweren sich über einen Wahlerlaß de« RegierungS - Vizepräsidenten

v . Prittwitz zu Breslau vom 2ä . März , wodurch sich die Petenten in ihrer

vtlsasjungsmäßigen Wahlsieiheit beschränkt suhlen . Ihr Antrag gehl

dahin : , 1) Der k. SlaalSrcgierung zu erkennen zu geben , daß in dem ge¬

dachten Erlasse eine widerrechtliche VeeinteLchtigung ihrer Wahlsreihcit

enthalten sei , und 2) die k. SlaaiSiegiernnz zu ersuche» , Dasjenige zu

thnn , war ersorderiich iss , damit in Zukunft von Seiten der NegierunzS -

orgaue Verletzungen der verfassungsmäßige, , Wahlsreiheit vermieden

werden . ' Bei Berathung des letzter» Antrags Hai die Kommission noch

andere ähnliche Erlasse verschiedener schlesischer Behörden , wie die der

Landräthe zu 'Reiße , Hoyerswerda , Bolkenhayn , Hirjchberg berührt nnd

beantragt Ueberrvcisung der Petition an die Negierung .

Abg . Simon als Berichterstatter : Der Erlaß deS Hrn . v . Prittwitz

schließe sich überall dem Reskript des Ministers desJnnern vom 22 . März

wegen der bevorstehenden Wahlen an . In demselben habe der Minister

unter der Bezeichnung . demokratische Partei oder unter irgend einer an¬

dern irre leitenden Benennung austrelende Partei " ossenbar alle libe¬

ralen Parteien , also auch die allkonstitnlionelle verstanden ; letztere aber

als „regierungsfeindlich
" zu bezeichnen , sei neu . Die „konservative "

Partei , aus welche sich der Minister beruf « , sei eben jene , welche Privi¬

legien und den Rückjchritt wolle . Sodann widerspreche das Herein -

zichen des königl . Namens in das Wahlgetriebe nicht nur der Würde des

verlassungdmäßigen KönigthnmS , sondern auch dem Inhalt des -k. Er¬

lasses vom 19 . März d . I . selbst . Noch bedenklicher , als der Erlaß des

Hrn . v. Prittwitz , seien aber die der Landräthe , und am bedenklichsten die

Ansprachen , welche sich Mililärpersvnen erlaubten . ES sei sehr wün -

schenswerth , zu ersahren , wie der Kriegsminister den verschiedenen An¬

sprachen der KompagniechcsS entgegengetreten . Der jetzige Minister des

Innern habe sich in Breslau den Parteien gegenüber gesetzlich benommen ;

es scheine , daß er zu seinem Erlaß gekommen sei , ohne zu wissen , wie .

Der Jrnhum , in den der Minister gerathen , habe jedoch den unschätz¬

baren Erfolg gehabt , daß das Volk veranlaßt worden sei , mit seinem

Rechisbewußtjein gegenüber jenen Provokationen in den Kamps einzu -

lrelen .
Der M in i ste r d cs I n » e r n : Er könne nicht zugeben , daß in

dem v. Prittwitz
' jchen Erlaß sich eine widerrechtliche Beeinflussung aus

die Wahlen geltend zu machen suche, wie denn ja auch in seinem eigenen ,

des Ministers , Erlaß ausdrücklich gesagt worden , daß di« Wahl freihe it

nicht beschränkt werden soll . Was die Petition anlange , so sei dem Dorf¬

gericht gesagt worden , sie möchten sich nicht anderweit beschränkt fühlen ,

sondern ihr politisches Wahlrecht nach Pflicht und Gewissen ausüben .

ES sei hier bereits gesagt worden , daß die in Aussicht gestellte Kontrole

über da S lhatjächlich « Verhallen der Beamten bei den Wahlen nur auf

Wahl agitativn in einem der Regierung felndlichen Sinn sich

bezieh« ; die Petition sei also vollständig gegenstandslos . Es sei auch nie¬

mals von den Beamten verlangt worden , den Parteistandpunkt des jedes¬

maligen Ministeriums einzunehmen ; eS sei immer nur von einer feindse¬

ligen Agitation gegen die SlaatSregierung di« Rede gewesen , und bei dem

Recht , diese zu ve>hindern , müsse die Regierung verbleiben . Bonden

einzelnen Erlassen , die sonst noch zur Sprache gebracht , habe er allerdings

keine spezielle Kenntniß gehabt ; er habe früher auch nur erklärt , daß ihm

nur ein einziger bekannt wurde , über den Beschwerde geführt worden sei,

und dies sei der vorliegende . Im Uebrigen lheile er den Wunsch des

Vorredners , daß dir gegenseitige Anjeindung der einzelnen Parteien

aushöre ; Keiner leide darunter mehr als die Regierung selbst !

Abg . v. Vincke : Der Präsident v . Prittwitz habe den Wahlerlaß des

Ministers des Innern aus dem Zusammenhang gerissen ; er habe Zwi¬

schensätze ausgelassen , und über die stehen gelassenen st me eigen «

Laue - gegossen . Dees« so zeigerichtete Ansprache sei dann den Landriilhen

zugegangen , welche wieder Eaj «nnepskfser zugcsetzl hätte » . Indem der

jetzig Munster sich ans die Erlaste jeii»«s AmlsvorgängerS berufen , habe

er mit gioßem Unrecht dir jeiuigen mit Venen deS Grasen Schwerin in

Parallele gestellt . Das Bestreben des Letzter» sei besonders dahin gegan¬

gen , den reaktionären Bestrebungen der Beamten entgegenzulrctm ; er

habe aber dabei leider mit zu großer Nachsicht verjähren ; der jetzige Hr .

Minister verfahre nicht so , wie das in diesen Lagen gegeben « Beispiel der

Entlastung deö Polizeipräsidenten von Berlin beweise. (Lebhaftes

Bravo .) Dies sei ein Mann , der nach de« Spruch gehandelt habe :

„ Niemand zu Liebe , 'Niemand zu Leide." Dieser Beamte habe sich deß-

hatb auch einer größer » Poptüatiläl crjreut , als alle seine Vorgänger ,

und wahrscheinlich auch sein Nachfolger . An « diesem einen Beispiel

geh« schon genüge » « der Unterschied zwischen d«m vorigen und dem ge¬

genwärtige » Ministerium hervor . Redner bittet schließlich, die Petition

dem Ministerium zur Berücksichtigung zu übergeben . Der An¬

trag wird unterstützt .
Abg . Lieibaner : In Pommern seien gleiche Ausschweifungen der

Landräthe vorgrkommen wie in Schlesien ; dort hätten namentlich die

Landräthe d-r Kreise Schivelbein und Betgard Ertaste an die einzelnen

Behörden anSgegeben , welche jenen gar Nicht « nachgeben ; ja der Land -

raih des letzter» Kreises habe sogar , als er eine Borverjammlung zusam -

menbernsen , einem zu derselben erschienenen liberalen Banergulsbesitzer

die Thür gewiesen . An allen diesen Ausschreitungen sei aber allein der

Erlaß de« Ministers schuld , durch welchen die Landrälhe bestimmt und

irre geleitet worden .
Abg . Ottow gegen den KommissionSantrag . Der Erlaß des Mi¬

nisters sei wenigstens nicht gegen die konstitutionell « Partei gerichtet ge¬

wesen ; wenigstens beweise der an seinen Wahlbezirk ergangene dies ans

das Schlagendste . Er empfehle jedoch die Annahme des Amiildeineiils

v . Vincke.
Abg . Meliiu sür den Antrag der Kommission . Abg . v. G ott -

berg ( äußerste Rechte) hätte gewünscht daß man aus die Frage in Be¬

ttest der Wahleriafje , die man bei der Adreßdedalte ja so gründlich be¬

sprochen habe , jetzt nicht nochmals zurückgekommen wäre . Der König

habe ui seiner Antwort aus die Adresse eiklärt , daß er mit dem Mini¬

sterium einverstanden sei ; folglich müsse dies Einverstäudniß sich auch

wohl aus die Wahlen beziehen . Das Volk werde zu der Ueberzeugung

kommen , daß der König Recht gehabt habe , als er in seiner Antwort ans

die Adresse gejagt , daß den Beisicherungen der Loyalität die Thal zu fol¬

gen habe . v . Vincke , dem Redner zurusend : ES ist nicht gestaltet ,

den König also persönlich iu die Debatte hineinzuziehcn ! v. GSil¬

ber g : Ich bitte , mich nicht zu unterbiechen . Redner jucht dann , unter

schallendem Gelächter des Hauses , die Wahlerlajje und das Verhalten der

Beamten zu rechljertigen .

Abg . Wach ler für den KommissionSantrag ; die Agitation von unten

trete erst dann ein , wenn die Agitation von oben begonnen . Nachdem

Abg . Frese « och sür den KommissionSantrag gesprochen , wird ein An¬

trag aus Schluß abgelehnt . Abg . v . BenSkowSki berührt die Wahl -

crtasse des Regierungspräsidenten von Posen und der dieser Negierung

untergebenen Beamten , in welchen die Deutschen insgesammt ohne Unter¬

schied der Parteien ausgesorderl werden , gegen die Polen zu agiliren , da¬

mit kein Abgeordneter polnischer Nationalität in die Kammer gewählt

werde . Abg . v. Hove -rbeck will Ausschreitungen der reaktionären

Beamten ans der Provinz Preußen anführen , wobei er von dem Regie -

tungSpräsidenttn bis zu dem einfachen Landrath herabzngehcn verspricht .

Oer Redner verliest dann im Veilaus seiner Rede Stellen aus den

Erlassen des Oberpräsidenten Eichmann , deS Hrn . p . Kotze und

v . Karnptz . Abg . Graf Schwerin : Er sei — der AeußertMtz deS

Abg . v . Gollberg entgegen — sich vollständig seiner SlclluNß n » d

Aufgabe als Minister des Innern bewußt gewesen . Die jetzigen Wahl¬

erlasse halte er sür einen politischen Fehler . Repressalien gegen die

Stiönulng im Volk auf solche Welse herbeiznsühren , dürfe eine Regie¬

rung nicht versuche » ; Ucberschreilungcn Seitens der Beamten seien zu

allen Zeiten und »ach allen Seilen hi» auch unter seiner Regierung vvr -

gekvmmeil ; er habe sich aber bemüht , nach allen Seiten hin Gerechtigkeit

zu üben und extremen Bestrebungen entg gcnzutretcn .

Der Minister des Innern : Ans den Wahlerlajsen der Landräthe

in Preußen sei ihm nichts Ungesetzliches bekannt gewesen . — Ein abermals

eingedrachler Antrag auf Schluß wird wiederum abgelehnt . Abg . Bir -

chow : Er müsse den Abgeordneten sür Anclam ( Gras Schwerin ) daran

erinnern , daß auch er seiner Zeit einem Extrem , vor denen er heute ge¬

warnt , angehört habe , und zwar zu der Zeit , wo er seiner Wahl den

Vorzug vor der eines ForlschrillSinanneS gegeben . UebrigenS werde er

für das Amendement v . Vincke stimmen . Abg . Schulze ( Delitzsch) !

Man habe gesagt , die heutige Debatte sei ganz überflüssig , da alles hier

Borgebrachte bereits bei der Adreßdebalte zur Sprache gekommen sei.

Dem sei nicht so . Heute liege ein spezieller Fall vor . Wenn solche Ein -

flußbesttedungen aus die Beamienwclt Vorkommen könnten , dann müsse

Etwas faul sein im Staate Dänemark .
Ei » dritter Antrag aus Schluß wird jetzt angenommen . Abg . Gras

Schwerin (zur persönlichen Bemerkung ) : Er halte die Fortschritts¬

partei nicht für eine extreme Partei , aber ihre Grundsätze hatte er nicht

für gerechtfertigt . Die Gründung dieser Partei Halle er auch sür einen

politischen Kehler . Dies näher auszuführen , sei nicht Sache einer persön¬

lichen Bemerkung , aber cs weide sich im Lause der Session die Gelegenheit

dazu wohl noch finde » . Was die Bemerkungen des Abgeordneten sür

Saarbrücken ( Virchow ) gegen seine , des Redner «, Unparteilichkeit betreffe ,

s» müsse er Dem cntgcgenhallcn , daß er sich seiner HandlnitgSwelje nicht

zu schämen habe . Im Allgemeinen habe er die betreffenden Abgeordneten

übrigens nicht empfohlen . Er sei nur aus persönlichem Vertrauen von

einem Privat »,amie gefragt worden , ob die betreffenden Herren wohl ge¬

wählt werden könnten ( v . Gotlberg , v . Bv »in und Dcnzin ) , und daraus

habe er geantwortet , daß er sic , wenn sie im klebrigen da « Vertrauen de «

Kreises hätten , als patriotische Männer kenne .

Nach einigen anderen persönlichen Bemerkungen und nachdem noch

der Berichterstatter zum Schluß daS Wort ergriffe » , schreitet das Haus

zur Abstimmung . Der Antrag v . Vincke wird verworfen und die

KvmmijsionSanträge mit großer Mehrheit angenommen .

* Berlin , 5 . Juli . Auf der Tagesordnung der heutigen

Sitzung deö Abgeordnetenhauses steht zuerst der Be -

richl der Dudgelkommission , detr . die gesetzliche Behandlung
der Etats Überschreitungen und außeretat - m - ßi -

genAuSgaben . Die Kommission beantragt , die Staats¬

regierung aufzusordern : 1 ) Die Nachweisuug der etwaige «

Etalsüberschreuungen und 2) die Nach « eisung sonstiger außer¬
ordentlicher Ausgaben , welche in dem Staatshaushalt «. ^ ^

gar nicht vorgesehen stad , alljährlich nach erfolgte » Lrch -

nungeschlich « rer nächste » ordentlichen Schst » des L« dt » g«

zur nachträgliche » Genehmigung vorzulegeu . Nach einige «

einleitenden Worten des Berichterstatters Abg . Virchow er¬

hält das Wort drr Abg . v. Patvw . Es gebe bei der De -

rachuug von Etatsüderschreitungeu nur zwei Wege : entweder

^ gleich bei der Vorlage zu verwerfen , oder sie vorläufig an -

zunehmeu , bis die definitive Vorlage mit den Erläuterungen

folge . Der erste Weg würde ein sehr bedenklicher sein , da

doch billiger Welse nur erst dann ein Urtheil erfolgen kann ,
wenn auch olle Gründe für die Ueberschreitungen vorgelegt
wären . Die Oberrechnnngskammer sei mit nicht genug auzu «

erkennender Bereitwilligkeit in die Wünsche um Mittheilung

ihrer Bemerkungen eingezangen . Diese müsse man jedesmal

erst abivarten , ehe man Beschlüsse fasse ; denn sonst käme das

HauS iu die Gefahr , mit der Ansicht der OberrechuungSkam -

mer entweder in Zwiespalt zu gerathen oder nochmals den

Gegenstand diskuliren zu müssen ; Nichts sei aber für das par¬

lamentarische System gefährlicher , als wenn mau einen und

denselben Gegenstand zweimal berathe .

Der Finanzminister : Wenn von dem Regierungskom «

miffär im Namen der Negierung in der Kommission erklärt

wurde , daß von jetzt ab die Genehmigung zu den Etatsüber -

schreitungen schon in der auf den Rechnungsabschluß folgenden

Session von der Siaatsregicruug beantragt werden solle , so ist

dies nicht nur deßhalb gescheiten , um dem Hause eotgegenzu -

kommeu , sondern weil die Negierung selbst das größte In -,

tereffe hat , über die einzelnen Elatsüberschreitunzen eine Ent¬

scheidung zu haben ; aber auch er lheile die Ansicht des Hrn .

v . Patow , daß cs unausführbar sei, die fragliche Nachmessung
unmittelbar nach dem Jahresabschluß vorzulegeu , weil nach

den bestehenden Einrichtungen im Kastenwesen der Abschluß

erst im März erfolgen könne und demnächst die Aufstellung deS

Abschlusses noch längere Zeit erfordere . ,

Abg . Hagen für den Kommsssionsantrag , da durch die

Annahme desselben das Haus auch eine bessere Uebersicht über

den ganzen Etat gewinnt . Der Redner weist dabei als

Muster einer Rechnungslegung auf die Etatsvorlage » der

Stadt Berlin .

Abg . Osterrath . Die Absicht der Budgetkommission sei

nur die gewesen , daß überhaupt ein Beschluß gefaßt werde .
Wenn man zu einer Regierung kein Vertrauen habe , dam »

würden auch Belege aller Art dies Vertrauen nicht stärken .

( Murren links . ) Man möge doch die Thätigkeit der früheren

Budgetkommissionen nicht so ungünstig beurtheilen , wie dies

jetzt wiederholt geschehen ; es hätten stets Männer in derselben

gesessen, die mit dem Finanz - und Rechnungswesen sehr wohl

vertraut gewesen wären . Ein Hinweis auf die angebliche

Musterhaftigkeit deS Berliner Etatswesens sei mindestens über¬

flüssig .

Ag . v . Hennig vertheidigt den KommissionSantrag .

Abg . Frhr . v . Patow bemerkt dem Abg . Hagen gegeu -

über , daß die Berliner Stadtverordneten den Etat Berlins

leichter übersehen können , weil sie von den Bedürfnissen der

Stadt genau unterrichtet wären , während das Abgeordneten¬

haus einen großen Geschäflskreis überblicken müsse und den

auS vielen Positionen zusammengesetzten Etat erst im Zusam¬

menhänge zu beurtheilen im Stande sei. — Damit wirb der

Schluß angenommen . Bei der Abstimmung wird der erste



Theil mit Majorität , der zweite Theil fast mit Einstimmigkeit
angenommen .

Bevor das Haus in die Berathung des nächsten Gegenstan¬
des der Tagesordnung eingeht, wird folgender Antrag des
Abg . Waldeck zur Diskussion gestellt :

Da « Hau« der Abgeordneten wolle beschließen : daß zwar in «ine gleich¬
zeitige Berathung der Berichte über die Spezial -EtatS für 1862 und 1863
eingetreten werden kann , daß auch in Ansehung der Spezial -Etats für
1863 Beschlüsse, welche Absetzungen vom Etat oder Erklärungen des Hau¬
se» zum Gegenständehaben, gefaßt werden können, daß aber die Beschlüsse
über die Festsetzung der einzelnen Positionen der Spezial -Etats sür 1863
ausgesetztbleiben müssen , bis der ganze Etat sür 1862 durch Beschluß
des Hausrs festgesetzt worden ist.

Die Abg. Kühne , Stavenhagen und v . Vincke
weisen darauf hin , daß eine Beralhung beider Budgets über
1862 und 1863 zu gleicher Zeit nothwendig sei. Der F in a n z -
minister ist derselben Ansicht ; die zusammengefaßle Be-
ralhuug beider Budgets sei zur Beschleunigung des Geschäfts¬
ganges nothwendig . Abg . v. Mallinkrodt sieht in dem
Anträge Waldeck's nur einen auf das Ministerium beabsichtigten
Druck ; man wolle einzelne Positionen streichen , um andere
Zwecke durchzusetzen. Abg. Waldeck wundert sich, daß sein
Antrag , den er bereits vor acht Tagen eingedracht , jetzt noch
Anstand im Hause finde (Gelächter rechts ) . Der Redner
bricht in die Worte aus : „Ich muß mir Ihr Lachen da drüben
verbüten ! " — (Oh ! Oh ! rechts .) Der Präsident rügt die¬
sen Ausdruck , worauf Hr. Waldeck denselben zwar zurück-
nimmt , aber in seinem Anträge durchaus nichts Lächerliches
finden will . Nach längerer Debatte wird der Antrag Waldeck 's
auf den Vorschlag des Abg . Krause (Magdeburg) an die
Budgetkommissionzur Borberathung überwiesen .

Ein Antrag des Abg . v . Hoverbeck : die Berathung des
Etats pro 1863 von der heutigen Tagesordnung abzusetzen ,
wird mit 142 gegen 112 Stimmen verworfen .

Das HauS tritt nunmehr in die Berathung des Berichts
der Budgetkommission für 1862 und 1863 über die Etats
s) für die Verwaltung der direkten, b) der indirekten Steuern,
und o) der Einnahmen und Ausgaben aus dem Salz «
Monopol.

Abg. Rohden hat eine » Antrag eingebracht , dahin gehend :
„Die kvnigl . Staatsregierung akfzufordern, in der nächsten
Session einen Gesetzentwurf vorzulegen, wornach in Zukunft
über alle wider die Klaffensteuer -Leranlagung eingehenden
Reklamationen in letzter Instanz eine , durch die Provinzial-
Vertretung für jeden Bezirk zu wählende Reklamationskvmmis-
sion entscheide» soll." — Der Abg. Reichensperger für
den Antrag. Der Regierungskommissär ist dagegen.
Rach länger« Debatten für und wider wird der Antrag mit
Majorität angenommen.

Zum Titel : „konventionsmäßige Schifffahrts -Abgaben" ist
von de» Abgg. v. Sybel und v. Hennig eia Antrag ein¬
gebracht worden : „Die Staatsregierung aufzufordern, unge¬
säumt alles Geeignete zu thun , um dem gegenwärtigen uner¬
träglichen Zustand der Elb schifffahrt ein Ende zu machen ,
nöthigenfalls durch Rücktritt von der Elbschifffahrts-Akte von
1821."

Abg. v. Hennig : Der Zustand der Elbschiffsahrt lege so
recht klar die innere Zerrissenheit Deutschlands an den Tag.
Nur dadurch , daß unsere Regierung den niedrigsten Tarif er¬
hebe, sei überhaupt noch ein Elbverkehr möglich ; dies Verfah¬
ren Preußens habe aber nur die Renitenz der kleineren Staa¬
ten, Hannover, Mecklenburg rc. , gestärkt, denn ihre Einnahmen
seien dadurch gestiegen ; deßhalb sei er auch gegen eine Verzicht-
leistung jeden Zolls , welche die preußische Negierung beabsich¬
tige. Auf die Anzeige, daß der Fioanzminister dringend ver¬
hindert sei , der heutigen Debatte beizuwohnen, und deßhalb
ersuche, den Antrag zu vertagen , geschieht dies . Schluß der
Sitzung.

Berlin , 5. Juli. Die bereits erwähnte neue Anfrage deS
Hrn. v. Sybel « egen Kurhessens soll lauten :

In Betracht , daß die k. Staatsregierung in den letzten Stadien der
kurhesfischen Verhandlung zwei Begehren an die kurfürstl. Regierung ge¬
stellt hat : Herstellung der kurhessischen Verfassung mit Allem, was hier¬
mit zusammenhängt , und Entlassung des Ministeriums Aböe als Ge-
nugthuung für den vorgekommenen Jnzidenzpunkt ; in Betracht , daß
die k. Staatsregierung nach der Ernennung des Ministerium « Dehn -
Rotselser und dem Erlasse der kurfürstl. Verkündigung v»m 22 .
Juni 1862 für'« erste sich befriedigt erklärt und zum Zeichen die¬
ser Befriedigung auch die seither bestehende Marschbereitschaft zweier
Armeekorps ausgehoben hat ; in Betracht , daß die kurfürstl . Ver¬
kündigung die Verfassung nur thcilweise wieder herstellt , daß sie
vielmehr außer der von Preußen als bundeswidrig bezeichneten
Beeidigung der Offiziere auf die Verfassung , auch die gesetzliche
Kompetenz der Gerichte durch Aufrechthaltung der dagegen erlasse¬nen Ordonnanz beseitigt , die gesetzliche Verantwortlichkeit der nieder«
Beamten sür Verfasfungsverletzung nicht vollständig herstellt , sowieden Permanenten landständijchenAusschuß nicht als sorlbeftchend aner¬
kennt , damit also eine Reihe fundamentaler Einrichtungen ganz oder
Iheilwtise zerstört ; in Betracht, daß der kurfürstl. Erlaß gemäß einer
Klausel de« Bundesbeschlusses vom 24 . Mai mehrere hessische Gesetzes¬
bestimmungen als bundeswidrig suspendirt, ohne irgendwie anzugeben,
durch welche legale Behörde oder durch welches legale Merkmal dieseBunde -widrigkeit konstalirt ist , so daß mit gleichem Titel jede Bestim¬
mung jeder deutschen Verfassung von der betreffenden Regierung suspen¬dirt werden konnte ; in Betracht , daß in scharfem Kontraste mit dieser
formalen Unterwürfigkeit unter den Bundesbeschluß an der Stelle , wo
r« aus Beseitigung versaffungsmäßiger Bestimmungen ankam , die kur-
sürstl. Regierung mit offenem Widerstreben gegen eine andere Klausel
desselben BundeSbeschlvsses eine Reihe von verfassungswidrigen ,Verord¬
nungen aus den Jahren 1850 bis 1852 in unveränderter Wirksam¬
keit erhalten zu wollen erklärt , bis der Landtag denselben die verfas¬
sungsmäßige Zustimmung ertheilt habe , so daß diese illegalen , der
Verfassung , zum Theil widersprechenden Gesetze faktisch bestehen bleiben
würden , so lange keine Einigung der Stände mit dem Kurfürstendarüber erfolgte, resp . bis die Stände selbst in das legale Fortbestehen
derselben einwilligten ; in Betracht, daß die Personen hes neuen Mini¬
steriums imch ihn » Antezedenticn nur als Vorkämpfer und Fortsetzerdes bisherigen Verfassung » - und preußeiifeindlichcn System - bewachtet

werden können — erlaube ich mir an die Regierung die Frage zu
stellen :

1) Besitzt sie , außer der kurfürstl. Verkündigung vom 22. Juni ,andere vollständigere und bindende Zusicherungen über die Herstellung
de » hessischen RechtSzustandeS durch das jetzige Ministerium ? 2) Ver¬
mag sie bei der höchst unvollständigen Herstellung de« hessischen RechtS -
zustandes und der somit ungenügenden Erfüllung ihrer sächli¬
chen Forderung in dem vorliegenden Personenwechsel de» kurfürstl.
Ministeriums eine wirkliche Genugthuung sür Preußen und eine
wirkliche Garantie für das hessische Recht zu erkennen? 3) Be¬
absichtigt die k. Staatsregierung , von bem durch sie eingenom¬menen bundesrechtlichen Standpunkte aus , dem Widerstande der
kurfürstl . Regierung gegen den vom Bundestage anerkannten Grundsatz,daß die vor 1852 erlassenen hessischen Ordonnanzen nicht ausrecht zu er¬
halten seien , entgegen zu treten? 4) Geht sie von ihrem bundesrecht¬
lichen Standpunkte aus so weit, daß sie auch jetzt noch die Kompetenz des
Bundestages anerkennt, wenn einmal eine deutsche Negierung illegaler
Weise die Landesverfassung außer Wirksamkeitgesetzt hätte, dieser That -
sache wegen angeblicher Bundeswidrigkeit einzelner Paragraphen der be¬
treffenden Verjassung gesetzliche Sanktion zu verleihen ?

Bei der gestrigen Nachwahl in Bärwalde ist der langjährige
Abgeordnete des Königsberg-Soldiner Wahlkreises, Präsidenti ) r. Lette , mit 142 von 248 Stimmen wieder gewähltworden.

* Wien , 5 . Juli . Die ministerielle „Donau-Ztg. " be¬
zeichnet heute die Mittheilung der „Jndrp . Belge" , daß
Oesterreich sich geneigt zeige, gewisse ForderungenSerbiens
und Montenegro ' s in Betreff der Aufrechthaltung der
türkischen Oberhoheit über Montenegro zu unterstützen , für
völlig auS der Luft gegriffen , und fügt hinzu , auch Frankreich ,
England und Preußen erkennten an , daß hinsichtlich Serbiens
und des Besatzungsrechts der Pforte daselbst auch künftig die
betreffenden Bestimmungen des Pariser Vertrags maßgebend
seien. In Bezug auf Montenegro halte Oesterreich an der
Grenzberichtigungvom 2. Febr. 1860 fest . — Dasselbe Blatt
berichtet Näheres über die Genugthuung, welche der öster¬
reichische Generalkonsulatsverweserzu Belgr ad , Hr. Was-
fit sch , erhalten hat. Derselbe war kurz nach dem Bom¬
bardement bei der Rückkehr des Fürsten von Serbien von
diesem sehr unfreundlich empfangen, es war ihm ziemlich
unverblümt die Thüre gewiesen worden. Fürst Michael
halte ihn in .dem Verdacht , das türkische Bombardement ver¬
anlaßt zu haben , und machte ihm daraus hindeutende Vor¬
würfe. Dieser Verdacht war indeß unbegründet : die
übrigen Konsuln legten sich ins Mittel , und der Fürst sah sich
in Folge der ihm gewordenen Aufklärung veranlaßt , seinen
ersten Minister Garaschanin mit dem Aufträge zu Hrn. Was«
sitsch zu senden, „ihm nebst der verabredeter Maßen gehaltenen
Entschuldigung das Vergnügen auszusprechen , mit welchem
derselbe seine weiteren Besuche erwarte." — Heute meldet die
„Wien . Zlg . " daß Se. Majestät der Kaiser Hrn. Wassitsch
den Orden der Eisernen Krone 3. Klaffe taxfrei verliehen hat.

Aus Ragufa , 4. Juli , wird telegraphirt: Vlakovich,Gnbinje und Gatzko sind von den Aufständischen angegriffenund ausgeplündert worden Die Gebirgsbanden beschießen
Niksich. Derwisch Pascha befindet sich noch immer in Bilecia,von wo er einen Ausruf an die Freiwilligen der ganzen Her¬
zegowina hat ergehen lassen. In Albanien steht's beim Alten.

Frankreich .
L Paris , 5 .Juli . DerFin -nzminister hat einAusschreibenan

die General-Steuereinnehmergerichtet, worin er sie auffordert,
ihre Aufträge künftig lediglich dem Syndikus der Weselagenten
oder demWechselagenten der Staatskassezuzuschicken. DerZweck
dieser Maßregel »st offenbar , die Verkäufe von Rente und die
Aufträge aus der Provinz überhaupt zu kvntroliren. Der
„Moniteur"

veröffentlicht heute ein Dekret, welches dieselbe
ergänzt, indem eS die Wechselageuten der Provinz , welche bis¬
her unter dem Handelsministerium standen , dem Finanzmini¬
sterium unterordnet . — Die Vorbereitungenfür Verstärkungendes merikauischeu Expeditionskorps dauer» unun¬
terbrochen fort ; gestern erging Weisung, «. A. sofort etliche 30
Fourgons und Wagen des GardetrainS nach Vera - Cruz ein¬
zuschiffen. — Man spricht von Unordnungen in der 1 . Divi¬
sion der Polytechnischen Schule , in Folge deren 7
Zöglinge ausgeschlossen wurden ; die Division soll reorgani«
sirt werden . — Das älteste Mitglied der Akademie , Herzogvon Pasquier , ist, 96 Jahre alt, heute Morgen gestor¬
ben. — Man erwartet mit jedem Augenblick die Nachricht
von der Uebergabe von Charleston . Emstweileu hat Hr. Thou-
venel den offiziösen Agenten des SüdbuudeS eröffnet, daß
es eine Illusion sei , zu glauben , der Kaiser habe je ernstlich
daran gedacht , die Südstaaten anzuerkeuuen . — Die Aner¬
kennung Italiens durch Rußland ist nunmehr offiziell, und
die deSfallsige Note Gortschakosss nach Turin abgegangen. —
Die „Patrie " will wissen , daß die mexikanische Artillerie bei
Puebla thrilweise von spanischen Artilleristen bedient worden
sei. — Der „Köln. Ztg." zufolge haben alle Garibaldi -
schen Freiwilligen , die sich in Frankreich befinden , den
Aufruf erhalten , sich unverzüglich nach Italien zu begeben.Eine Garibaldi'sche Bande von 50 Mann soll bereits « Al¬banien gelandet sein. — Die Nachrichten über die Ernte
lauten durchaus nicht so günstig , als man hoffte . Im Süden
bleibt das Ergebniß meist unter einer Miltelernte zurück. —
Börse geschästSloS. Reute 68.37V, bis 40. Ost 540.Jtal. Anl. 70 .90.

Vermischte Nachrichte«.
Karlsruhe , 6. Juli . (Rheinische Kunstausstellung . Vlll .)

In der Architektnrmalerei , die diesmal nur wenige Nummern zählt,
deren 3 oder 4 wir bereits besprochen haben, zeichnen sich au « : Nr . 85,
derNachtcssekt von C » nella ' « Dom in Mailand ; die Perspektiv« richtig,
Mond - und Laternbcleuchtunggut, die Staffage desgleichen ; nur schade,
daß die Facrde de - Doms so ganz im Schatten liegt, daß die Details ver¬
schwinde ». MaSwie » ' S , Nr. 90, . Inneres de« Münster - zu Toledo",
sehr fleißig und von perspektivisch > zauberischer Wirkung . Nr . 94,

Neher ' S . Braunschweiger Rathhau «"
, ungemein fleißig an «gesührt,aber etwas hart ; in ähnlicher Weise Sir. 10, . Der Hof «ine« alten Hauses ",von Harrer , schneidend hart in der Ausführung . die Zeichnung aber

vortrefflich. Nr. 110, Hahn , naturwahr , aber in den Lokaltönen etwas
schwer . Mecklenburg ' « . Parthie bei S . Marco in Venedig" , -Nr .254 , und die , v«netianischeMondnacht", vo« Andreä , Nr . 196 , na¬
mentlich da« letztere, von erstaunlicherWirkung. Nr . 243, , Burgparthit '
von Holzhalb ; die Architektur und ihre Behandlung ganz ausge¬
zeichnet , nur schade, daß Staffage und Vegetation nicht gleichen Schritthalten .

Wa » uns an Stillleben diesmal geboten ist, zählt wenig Num¬mern , dafür aber meist Vortreffliches. Wir rechnen hieher Nr . 62. Frücht«,und Nr . 151 . tobte Vögel von Correggi o , Nr . 187, Früchte mit Kelchvon Lach , von Anna Peter « : Nr. 223, Mohn , und 263 Frühlings¬blumen , letztere sehr lieblich zusammengestellt und fleißig auSgesührt.Am meisten hat in diesem Genre Ecker mann , von dem wir bisher nur
Landschasten gesehen habe» , uns überrascht . Seine tobten Kampshähne(Nr . 382) sind wahre Meisterstücke in Auffassung und Behandlung ; bi¬ms kleinste Detail alles Natur . — An lebenden Th irren , die nichtals Staffage , sondern als Einzelwesen selbständig uird somit als Haupt¬
sache auftreten , nennen wir zuerst da - große Bild von D e iker Nr . 317,verscheuchte Edelhirsch« . Fachkenner loben die korrekte Zeichnung mW di»
fleißige Ausführung , sowie den Ausdruck der einzelnen Thiere und die
Eruppirung im Allgemeinen , wollen jedoch die Farbe der Jahreszeitnicht angemessen kritisiren. Der verendend « Hirsch mit Hunden von
GauermannNr . 184, und seine Thiergestaltenaus Nr . 189 (Alpen¬szenen) sind eben so vortrefflich gemalt, als naturwahr gezeichnet und
schön gruppirt .

Bei Besprechung der Leistungen aus dem Gebiete der Landschafts¬malerei glauben wir — obgleich gegen den Schluß der Ausstellungdie Nummern diese« Faches bis aus 180, also über die Hälfte sämmtlicher
Ausstellungsgegenstände , sich belaufen — uns dennoch allgemeiner unddarum kürzer fassen zu können , einmal darum , weil LandschastSbilder
überhaupt , besonders die auSgezeichnetm und die bessern unter ihnen ,wenngleich bereit» unserm Auge entrückt , dennoch dem inner« Sinne solebhast vorzuschweben Pflegen , daß eine Rekapitulation der Name« und
Verweisung auf den Katalog die gehabten Eindrücke aus lange Zeit sest-
zuhalten vermag , und dann zweitens , weil unser . Führer " dieser Nb-
theilnng bereit« auf 8 dis 9 Seiten eine eingehende Besprechung (die in
den Händen der meisten Besucher unserer Ausstellung sich befindet) ge¬widmet hat. Dies sei jedoch gestattet, da , wo wir im Einzelnen sein»
Anschauungsweise nicht zu theilen vermögen oder wo derselbe hi« und daeine nach unserer Ansicht erwähnenswerthe Nummer übergangen hat —
was bei solcher Anzahl gewiß nicht leicht zu vermeiden war — , prüsendoder ergänzend uns zu äußern.

Hiedurch werden wir veranlaßt, dem Gange de » »Führer « ' uns anzu -
schließen .

Wa « dessen näher entwickelten allgemeinen Grundsatz : „Der
Künstler sei Ideal - Realist , d. h. aus Grundlage naturalistischerStudien Stylist , auf dem Grunde der Wahrheit und sichern Technikrin Poet, " betrifft, — gilt derselbe, wie überall in der Kunst , so auch
hier , und wir stimmen demselben vollkommen bei . Wollten wir jedoch
denselben bei Beurlheilung jedes einjzelnen Kunstwerke « streng zurAnwendung bringen , s» müßten wir fürchten , un « bei den meisten umden Genuß gebracht zu frhen.

Folgen wir nun unserem . Führer "
zunächst zu dm Münchnern .

Aengstlichkeitscheint uns nicht gerade ihr Fehler zu sein ; wer gewohnt ist,seine Eindrücke in so großartiger Natur zu empfangen, wie dies« gewöhn¬
lich die Münchener Landschasten aufjuchen , verfällt selten in kleinlich «Manier , und fleißige Ausführung ist nicht irümer so zu nennen , am we¬
nigsten bei L.» nge , Heinlein , Morgenstern , Mali , Schluch¬
zer und andern renommirten Künstlern diese« Faches . Diesen glaubenwir noch anreihen zu müssen : Fried , Nr. 60, »Ansicht von Tivoli «.Seine Malweise erinnert an HelmSdvrf ; da « Bild ist fleißig behandelt und
von guter Wirkung , nur die srisirten Bäume de » linken Mittelgründe «
mit ihren kalten Lichtern sind manierirt . Ferner dürfen nicht übergangenwerden : Klein , Nr . 17 ; Wolfinger , Nr . 77 ; Aimmermann , Nr .64und197 ; Raupp , Nr. 230 ; M .etz , Nr. 296 ; Perzel , Nr . 18 .Bei der „Landschaft in Südabyssinien " von Bern atz, an und sür sich
interessant , können wir die zu dekorative Behandlung und auffallende
Farbenkoketterie nicht lobe».

Wir kommen nun zu den Wienern .
Rastatt , 6 . Juli . ES dürfte Manchem von Interesse sein, zuerfahren , daß Dienstag Abend 7 Uhr das berühmte MannheimerQuartett (Schlösser, Stepan , Ditt und Ricke) in dem Saale de« hiesi¬

gen Museum « ein Konzert geben wird . Es ist dasselbe Quartett , welche«
bei den Preisbewerbern in Heidelbergdie Melodien der neuen Scheffel-
schen Lieder vortrug und damals wie bei jeder andern Gelegenheit mit
Beifall überhäuft wurde. Die Auswahl der Gesang-Piecen (Solo - unb
Quartette ) zu bem in Rastatt zu gebenden Konzert ist vorzüglich und
dürste in Betracht so au «gezeichneter Leistungen , wie sie von den Sängern
zu erwarten sind, um so «her aus auswärtigen Besuch zu hoffen sein, al»
nach dem Konzert noch Bahnzüge sowohl aus- al« abwärts gehen .

— In Augsburg findet am 10. und 11 . August d. I . die deutsche
Feuerwehr -Versammlung statt , zu der sämmtliche deutsche Feuerwehren
«ingeladen werden.

— Nürnberg . Der erste Vorstand de« Germanischen Museum «
dahier , vr . Han « Frhr . v . undz . Aufse ß, ist von seinem Amte zurück¬
getreten , und zwar, wie er im »Anz. s. Kunde der deutschen Vorzeit" er¬
klärt, einzig au « dem Grunde, damit man . den thatsächlichen Beweis
vor Augen Hab«, das Museum könne ohne seinen jetzigen ersten Vorstand
und Begründer so gut wie bisher bestehen und gedeihen , und sei daher in
keiner Weise gefährdet durch seinen Tod oder Austritt ."

" In Frankfurt a. d. O . ist e« kürzlich zu einer die Gemülher
sehr erhitzenden Differenz zwischen den städtischen und den Militärbehör¬
den gekommen. E» handelte sich um die Benützung eine« der Stabt ge»
hörigen großen Platze« zu Zwecken der Messt , wa« militärischer Seit «
gewaltsam verhindert wurde , da ber Platz seit vielen Jahren zum
Ererzirplatz benützt wird . Dst bezüglichen Reklamationen find sofort an
dir höher» Behörden ergangen.

— Innsbruck . 4 . Juli . Der tirolische Landr - auSschuß
hat den Beitrag von 400 fl . ößerr . W. in Silber sür unsere zum d eut -
schen Schützenfest « gehenden Schützen zur Anschaffung fmer Ehren¬
gabe bewilligt.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Heim. Kroenlei «,



M Z .l .880. Heidelberg . Entfernten
E ^Freuudeu und Bekannte« die traurige

I Nachricht von dem heute 11V, Uhr er-
folgte« Ableben unseres geliebten Va¬
ters Joh . Mart . Loos . U« stille

Theilnahme bitten ,
Heidelberg, den 5. Juli 1862,

Die Hinterbliebenen .
g, Z .l.912. Hockenheim . Am 28.

Abends 7 Uhr , starb Frau Ka -
> roline Fischer , geb . Fecht , im

^ Alter von 60 Jahren . Dieser für die
ganze Familie so -schmerzliche Verlust

wird ihre» Mrwandten und Bekannten mil-
getheilt, mit der Bitte um stille Theilnahme .

Hockenheim , den 30 . Juni 1862.
Die tieftrauernden Hinter -

^ bliebe neu .
O Z .l. 917 . Grünwinkel . Den

DMGiFrrunden und Bekannten des frühe -
ren Lehrers Philipp Riegel ,
Gastwirth zur Rose hier , machen
wir hiermit die traurige Anzeige ,

daß derselbe heute Mittag 12 Uhr nach
längerem Leiden im Alter von nahezu
49 Jahren sanft verschieden ist.

Grünwinkel , den 7. Juli 1862.
Im Namen der tiefbetrübtenWittwe

und deren zwei Kinder :
August Riegel .

Z.l .911 . K arlSruhe .
Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung der Rechenschafts¬
berichte der Schutzvereine für- entlassene
Strafgefangene .

Da im letztverflossenen Jahr theilß wegen der allge¬
nteinen Vermiudcrung ^der Zahl der Sträfling «, theils
wegen der häufigen Arbeitsgelegenheit, welche sich den
Entlassenen darbot , die Schutzvereine selten Gelegen¬
heit hatten , ihre Hilf« eintrete« z« lassen , sd rvurde be-
schlosseu, dm Rechenschaftsberichtfür das Jahr 1861
seiner Zeit mit dem »on 1862 bekannt zu machen .

Karlsruhe , den 3 . Juli 1882.
Der Vorstand des Schutzvereins der Residenz .

I u n g h a n n s .
Z.l.826 . Rastatt .

Der UnterzeichneteHai sich dahrer niedergelassenund
wöhnt in der Steindruckerei von C. Käyan ' S Erben ,
Herrenstraße Nr . 90.

Rastatt , den 4 . Juli 1862 .

_ prakt . Arzt , Wund - und Hebarzt.

Beck
V . Liste der seit 20 . Juni dahier angekom -

meneu Fremden.
Hr . Oberst Keller von Karlsruhe . Frau Elise Sai¬

ler von Hrilbronn . Hr . Ziegler- Biedermann mit Frau
von Winterthur . Hr . Mantz -Blech mit Gemahlin ,
Propr . von Müilhausm . Mad . Rüderer mit Frl ,
Tochter von da .

' " ' "
von D" '

Mvns .
Sttdhl mit Frli Tochter von Straßburg . Hr . Rud
Langt , Hvfschanspielervon Karlsruhe . Mad . DebatiS
von Konstanz. Mad . DeliÄe hon Waldshut . Frei¬
herr von Schaffer - Bernstein mit Gemahlin von
Darmstadt . Hr . LegationSrath vdn Düsch mit Ge¬
mahlin von Stuttgart . Hr . von Schilling , Hof-
marschaü q- D . von Karlsruhe . Frau Jäcke und Frl .
Martür von Mannheim . Hr . Hosrath Zepf mit Ge¬
mahlin und Bedienung von Donaucschingen. Se .
ErzelleNz Freiherr von Marschall , Dberhosrichter mit
Gemahlin von Mannheim . Hr . Walk , Pfarrver -
weser von Dallau . Mvns . u . Mad . M « m - Pons von
Lyon. Hr . Essinger , Kfm . von Ulm . Hr . Ott -
Tmmpler von Zürich . Hr . Gust . Rampacher und Hr .
C. Schacher, Palytechniker von Stuttgart . .Hr . Schmitt -
Batiston mit Gemahlin von Rosheim . Hr . Sen -
genwald, Propr . von

"
Straßburg . Hr . Dubuil von da.

Mad . Heymann von Stuttgart . Hr . Escher -Ustery
mit Gemahlin von Zürich . Hr . Wengen , Kfm . von
Basel. Hr . La» . Nopp er vvn Kvllnau . Hr . Th.
Weiser vvn Langenschiltach. Mad . Lange, von Berlin .
Frl . Schneckenburger von da . Frau Rohne mit Frl .
Tochter von da . Freifrau von Hayn mit Frl . Tochter
und Bedienung »on Ulm . Hr . Lichtenberger mit Ge¬
mahlin von Speyer .

RippoldS.au, den 6. Juli 1862.
Fritz Görinaer ,

-Z .l.897 . - Badeigmthümer.
'
Z.l.913 . Karlsruhe .

'

Brachvüben -Samen
von den beliebtesten Sorten empfiehlt die Samen¬
handlung

I . Schollenberger
in Karlsruhe .

Z .l .918 . Karl - ruhe .
Läden zu vermiethen.

In der Ritter - und Langenstraße Nr . 165 werden
4 elegante Läden aus den 23 . Oktober vermiethet.
_ PH. D . Meyer .
WM- Echte feinePauamahvte
per 8tlc. nur 2 § 8^r. , I 7dir. u . 1 '/, iklr . (ft. dgs
Vierkscüe ) , » ersten aus kr . LeXtellung pr . kostvor-

versandt. 2 .1425 .
_ K . , «iklvi, :».

^ Große Musikwerke
mir 4 , 6, 8 bis 24 Arien, worunter Prachtstücke mit
Glockenspiel, Trommel , Glockenspielund Castagnetten,Mandolinen rc . , ferner

Musikdosen
von 2 bls 8 Arien empfiehlt H . Heller in Bern ,
franko.

Z.l .761 . Heidelsheim bei Bruchsal .

Fel- sameii-Empfehltmg.
Den verehelichen Gutsbesitzern und Wiederverkäufern zeige ich hiermit an , daß bei mir gegen haare

Zahlung zu haben sind nachgenaunte frische Arten Klee- und Grassamen rc. rc . , welche im August und
September auf frisch eingebrochenen Feldern noch gesäct werden können , um im Frühjahr bald Grün¬
futter zu bekommen: > Pr . Pfd . 100 Pfd .

Gelbblühender Hopfenklee . . . 10 kr. 16 fl,
Weißblühender , niedriger Wiesenkleesamen . 24 kr. 38 fl.
Schwedischer oder Bastardklee . 53 kr. 90 fl.
Jncarnatkleesamen . 15 kr. 23V, fl-
Wiesengrassamen in 10 bis 12 Arten der bessern

Futtergräser untereinander gemischt zur Saat frischer
Wiesenanlagen . . . 12 kr. 16 fl .

Gartenrasen -Grassamen in feinen niedrigenGraS -
arten (zu Airlagen) . 20 kr. 30 fl.

Nebst allen Arten frischer Samen von Herbstrüben , Ackerspörgel -Samett W. in den billigsten
Preisen , zu deren baldigen Bestellungen ich mich höflichst empfehle.

2 - H . DchLf « .

Das wahrhaft einzig echte ist das von Oarl Sr,non erfundene.

- viüuumLrr; «Ä

Diese « bewährte Mittel, 'd-WPferd bis in sein WWW WNM höchstes Alter bei Lrslt und ünsstrusr zu
erhalten, vor iltsikvsrssii zu schützen , sowie die äcdulier - , stillt - und strs nLlil ml s,
stslißrunkksit ( Berfanzm , Verschlagen) , KtiöNwLljsmll !>,8 «t>llkitklLPp .7srrsirllui >8
der stufxolsnks bei Psirvm ünV linderen HauSthieren gründlich und schnell zu heilen , ist einzig und allein
wie biSber nur bei D . I - in Berlin , Leipziger Str . 35 , zu habm . Preis pro Kiste
(zu 48 Quart ) 11 Thlr . , '/r Kiste (zu 24 Quart ) 5^ Thlr ., incl . ausführlicher Gebrauchs-Anweisun g .

SM " Zur Brrmeidimg von Täuschung ist jede Flasche mit obigem Siegel und Bignetten versehen .
"Mü

Unter >/ , Kiste wird nicht versandt .
v . GIÄtvidil , Thierarzt freierlnaft -Lhckroxatü).

Z .i .812 . Erfinder des Restitutions - Fluids. _ _

M . Roest m München,
LlMdesprodllkten-, CommiDns-, Apeditionö- u. Zncajso -Geschäst,
empfiehlt sich zur Ueberiiahme von Agenturen , sowie zu Kvmmissionslagern in seinen trockenen und geräumige«

-Magazinen , nahe der Staats - und Ost-Bahn . Demselben stehen die besten Referenzen und eine bedeutende
Stadt - und Land Kundschaft zur Seite ._ _ -_ Z . l .665:

Tcheibenpnlver und Jagdpukver dienen. Ich
bitte um zahlreiche Aufträge auf vorstehend verzeich-
nete Artikel , die ich aus« beste und unter billigst: No-
tirüng ausführen werde .

Dm Herren Bestellern diene zur Nachricht, daß Auf¬
träge auf Pulver je nach Lage des Wohnsitzes ab
hier » Freiburg i/Bgau und Ludwigshafen
a/Rhein efsektuirt werden.

2 .1.202 . Lrkurt .

I,illll>KrLpIiell - 6e8llei>.
kür mein lildogisplilükdeo Institut suctur ru dsl -

digem Antritt eineo vwstv »
kür kUrnvIrlnvI » , r>m liebsien einen solcüeii , der
in » rvl »ltvvt « irl »vl »en Teieliiiiin ^ en gcNdl
umt ln diesem kscde etuas
leistet . Die 8tellunx verbindet mit obiger Krunede
gleieüreitig sie Teilung des xsnren Institutes , und
sebe leb dieselbe dsber sm liebsten von einern er -
kskrenen und xesetrlen llanne desetr .t , der über
seine niorsliscde LvlidilSt genügende 2eugoisse
» ukweisen llsnn und die gekilrige Lnergi - desitrt ,
eins solclre Slelie würdig und selbslSsdig suseu -
küllen.

Kebslt rodle icd nsck den der
kewerder , relleclire oder unter ollen OmstLnden
nur suk einen IiUn >4lIor ersten HnnLe8 .
Titdagriipbell , » eled« sied nirkt dierr « rerdnen
Tönnen , oder denen es um k»IvH »v» ckv Stellung
niclit ernstlich ru tkun , wollen sied um die Vscoor
nicht bewerben .

Olkerlen mit .Ingsbs der Vonvrsrkorderunxen ,
deigekügten Proben und Oopie krvdcrer 2eugnisse
werden kranco pr . ? ost erbeten .

VerlsAsbuckksnäler in Li 'Lui ' t .
- Anzeige.

Wir z«igen hirrinit nach vorgmom -
mencr Auflösung derSscietät Lamarche , Schwarz
ck Dörr höflichst an, , daß lvir unsere Firma

Lamarche ck tzchmarz,
welche für den Kohlen - und Coaks -Verschleiß nach
Frankreich, . Poeußeu ugd der Schweiz bereits
besteht , auch für denjenigen in devRichtung der Pfälzi¬
schen Eisenbahnen ansgedehstt nnd ^zu drescm Zwecke
aus allr» Stationen , als : LndwigShafe « a/Nhain ,
Speyer , Neustadt a. H. , Landan, Winden,
Bruchmühlbach, Homburg, Einöd « Zwei-
brüsken , Wo seither das HansLaniarche , Schwarz
<b Dörr KohlengeschW« betrieb , D«pdtS für unsere
alleinige Rechnung ernchtet . haben . Wir empfehlen
unsere stet« bestens assorlirten Lager gus besagtm
Plätzen mtter Zuficherung aufmerksamer Bedienung
wid billiger Berkaufsprerse.

St . Ingbert , l
Saarbrücken , ! 1 . Juli 1862 .
Ludwigshafen a/RH ^ ^

Lamarche Schwarz .
Z . IB94 . Offenburg i/Bgan .

^ .vis .
Ich beehre mich, meinen Herr« Abnehmern hiedurch

die Anzeige zu machen , daß ich ein Lager vou dm an¬
erkannt vorzüglichen

Hovetfl
'scheil Lesaucheux - Gewehren,

», L-arlauchö in allen Num¬
mern zu Patronen ,

„ Zündhütchen zu Lesau-
cheUs und gewöhnlichen Ge¬
wehren

errichtet habe und in der Lage bin , zu. Fabrikpreisen
verkaufen zu können.

Mit drrser Anzeige erlaube mir mein Lager vvn
Zündhütchen ( deutsches Fabrikat ) und eng¬
lischen SicherheitSzündern empfehlend in Erin¬
nerung zu bringen .

Spreng -, Böller - und Muskctpulver liefere
stets in bester Qualität ; für die diesjährige Schützen -
und Jagdsaison kann ich aber besonders mit eineiü,
von - kompetenter Seite als vorzüglich anerkannten

Z .l.907.

Eine Blumenfabrik Badens , welche GeschäftSver -
Lnderung wegen auSverkaufm will , bietet den nicht
unbedeutenden Vorrath von gemachten Blumen und
Blumenbestandtheilen zu äußerst herabgesetzten Preisen
an . Daraus Reflektirende wollen sich um nähere Aus¬
kunft an die Expedition dieses Blatte « ivenden._

Z .l .905 . Varnhalt .

Weiuempsehtuug.
Unterzeichneter empfiehlt hie-

!mil sein Lager in reingehallenen
Varnhakter Weinen 1859er , 60er

und 61er zu annehmbaren Preisen .
Varnhalt , den 7 . Juli 1862.

Johann Graf .

Mo ,

Z .l.872 . Morbach .

Gasthof - Verstei¬
gerung .

Auf Antrag der Betheiligten
wird im Deutschen Hose hier

ntag den 21 . Juli l. I - ,
Nachmittags 8 Uhr ,

öffentlich versteigert und der Zuschlag ertheilt, wenn
24,000 fl . »der mehr geboten werden :

Das zweistöckige Wohnhaus an der Haupt¬
straße hier, mit darauf ruhendem Realwirth -
schaftsrecht zum . Deutschen Hof"

, nebst damit
verbundenem früheren Brauhau « , Schmer ,
Stallung , worauf sich ein« Wohnung befindet ,
nebst 1 Vrtl . 32 Rth . großem, mit einer Mauer
uingebeneinPflanz - mid Wurzgarten und darin
befindlichergedeckter Kegelbahn und ca . A Vr Vrtl .
Garte » hinter dem Hand mit einem nm gebau¬
ten GartenhäuSchen.

Dieses Anwesen eignet sich vermöge der bedeutenden,
im bestell Stande befindlichen, nach allen Seiten der
Vergrößerung fähigen Gebäulichkeiten, der großartigen
guten Keller und Speicher zum Leteieb einer Bier¬
brauerei von größerer Bedeutung und wegm seiner
guten Lage zu einer , vorzüglichen Gast-, Bier - und
Weinwirthschaft .

Die Bedingungen können jeden Mittwoch bei Not .-
Berwalter Schultheis eingesehen werden.

Mosbach , dm S. Juli . 1862.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

_ Stark ._
Z .l .823 . Pforzheim .

Papiermaschine-Versteige¬
rung.

Die Heydeaacr '
sche GaiUmasse läßt Samstag

den 12 . d . M . , Mittags » Uhr , in Niesern dei
Pforzheim eine ganz neue Papiermaschine nach neue¬
ster Konstruktion , sowie einenPapier -Handquerschneid-
Apparat , 4 Holländer , wovon 2 zu Halbzeug und 2
zu Ganzzeug , 1 Lumpenschneidcr, 1 Pumpe zur
Dampskesselspeisung, 2 eiserne Wasserräder mm Trei¬
ben der Maschine und Holländer . nebst verschiedenen
TranSmisfionStheiien öffentlich versteigern.

Die näheren Bedingungen werden vor der Verstei¬
gerung bekannt gemacht, können aber inzwischen auch
bei dem Massepfleger , Herrn Kaufmann Chr . Er -
hardt in Pforzheim , eingesehen werdm .

Pforzheim , den 3 . Juli 1862.

H .l .728. Weißen¬
stern bei Pforzheim .

Verkauf einer
Papierfabrik.

In Fotz « ganlrichrer - .
licher Verfügung werden folgende , zur Gantmasse de«
Fabrikanten Ernst Heidegger von hier gehörige,
auf WeißensteinerGemarkung gelegene Liegenschaften

Montag den 14 . Juli d. I . ,
Vormittag - 11 Uhr,

auf dem Rathhause zu Weißenstein
nochmals — zuerst einzeln und dann miteinander im
Ganzen — öffentlich zum Verkaufe auSgebotm und
dabei endgiltig zugeschlagen , wenn das höchste Gebot
den Schätzungspreis auch nicht erreicht , und zwar :

1) Ein noch unvollendetes dreistöckiges
' Fabrikgebäude mit Wasserleitung
undsehr bebrütender , Was¬
serkraft , nebst Gelände und Fisch- v..
Wasser — mit esnem Flächenraum ^vvn ca . 11 Morgen . SchätzungS-
prei« . 31,500 fl .

2) eiii gleichfallsnoch nicht ganz vollen¬
dete« dreistöckige« , WotzchauS mit
Oekonomieräuiiicn aus ca . 1 Vrtl .
Platz . SchätziingSprelS . . . . 9,650 fl.

3) ein vollständig anSgöbauteS zweistö - ' -
ckigeS Wohnhaus mit Balkeiikeller ,
und Gärtchen — nebst einer Bau¬
hütte auf ca . 63 Rthn . Platz . Schä-
tzungspreiS . . . . . . . . 8,250 fl .

4) 2 Brtl , 2 Rthn . Wiesen mit Sand¬
grube/ Schätzungspreis . . . 100 fl.

Summa SchätzungSprei» 49,500 fl.
Die Gebäulichkeiten, nur durch die Straße vou ein¬

ander geschieden, sind ganz neu aufgcsührt , und eS
kann das Fabrikgebäude, von seinem seitherigen Be¬
sitzer zn einer Papierfabrik bestimmt , füglich auch zu
einem andern Etablissement, etwa zu einer Kunst¬
mühle oder zu einer Spinnerei und Weberei, herge¬
richtet werden.

Die Realitäten sind an der sehr frequenten Straße
von hier nach Calw, im Königreich Württemberg , ge¬
legen , nur eine halbe Stunde von Pforzheim und der
Eisenbahn entfernt.

Der Gantmassepfleger, Hr . Kaufmann CH . Er¬
harde dahier , ist zu jeder beliebigen AuSk, . nftS«r-
theilung gerne erbötig , auch können die SleigerungS -
bedinguugen bei dem Unterzeichneten jederzeit einge-
sehen werben.

Auswärtige Steigerer haben legale Vermögenszeug-
nisse zu übergeben.

Pforzheim , den 23. Juni 1862.
Der Vollstreckungsbeamte:

I . Stuhl ,
großh. Notar .

Z .l.903 . Nr . 5323 . Bühl . ( Urtheilund
Fahndung . ) In UntersuchungStzchen gegen Jo¬
hanna Seiler von Altschweier , wegen Diebstahls ,
hat das großh. Hofgericht des MittelrheinkreiseS durch
Urlheil vom 18. Juni d . I . , Nr . 2345 — 46 , II . Se¬
nat , zu Recht erkannt :

Johanna Seiler vonAltjchweier sei der Ent¬
wendung von baarem Gelbe von 98 fl. 19 kr.,
von zwei wollenen Vorderärmcktt: ,

' Än Wrrthe
von 20 kr. , einem leinenen -Taschentuch« , im
Werth « von 18 kr. , einem Ring mit Steinen ,im Werthe von 48 kr. , einem a»ldenen Vorsteck-
nadelknopf, im Werthe von 18 kr., zwei Por -
zellanschüffeln , im Werthe von 8 kr., und sechs
Stückchen Stockfisch« , nn Werthe von 18 kr.,
zum Nachtheile ihres Dienstherr!! , Kaufmann
Julius Oettinger in Bühl , damit eines ge¬
meinen Diebstahls , im Gesammtbetrage von
100 fl . 29 kr., für schuldig zu erklären und dcß-
halb zu einer durch zwanzig Tage Hungerkost
geschärften KreiSaefängnißstrafe von neun Mo -
uaten , zum Ersätze des Entwendeten , soweit
dieser nvch nicht erfolgte, an ihren Dienstherrn ,
sowie zur Tragung der Kosten der Untersuchung
und der Strascrstehung zu verurlheilen .

Dieses Urcheil wird der flüchtigen Angeschuldigten
hiermit verkündet.

Zugleich bitten wir , unter Beifügung ihre« P «r-
sonbeschriebeS, ans dieselbe zu fahnden , und sie auf
Betreten gefänglich anher abliesern ru lassen .

Größe, 5>2" ; Statur , ziemlich schlank , d»d»ch stark;
Haare, braun ; Auge» , blau ; Zähn « , aut ; Gesicht ,oval und gesundes Aussehen ; Muno und Nase, klein.
Die Seiler trägt ihre Haare hinten rund aukge -
bnnden.

Bühl , den 5. Juli 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

F i s ch l e r .
Zur Beglaubigung : ,

Z .lLOI. Nr. 4764 . Bühl . ^ Oeffentlichr
Gläubiger - Aufforderung .) Wer an die Ber-
lassenschastSmasse de« Herrn Dekan- Pfarrer Mathias
Schoner in Kappelwindeck «ine rechtlich« Forderung
begründen kann, hat solch« am

Montag den 14 . Juli d. I . ,
Nachmittag» 2 Uhr,

vor dem DistrcktSrivlar Duma « in Bühl in dessen
Geschäftszimmer— Gasthof zum Rabe» dahier — an -
zumeldc » und richtig zu stellen, damit sie bei Verthei-
lung der Masse berücksichtigt werden kann.

Ebenso haben sich die Schuldner der Masse
binnen 14 Tagen

durch Zahlung ihrer Schuloigketten an M . Anna
Mirb in Kappelwindeck zu entledigen, widrigenfalls
sie gerichtliche Klage zu gewärtigen habm .

Bühl , den 2 . Juli 1862.
Großh . bad. AmtSrevisorat.

B l a t e r .
A .l .821 . Nr . 2966 . Laden burg . (Erbvor¬

ladung .) ZurErbschaft am Nachlaß der am S. Juni1862 verstorbenenJoseph Oppenheimer '« Wittwe ,Frommet , geborne Scheid , in Schriesheim , sind ihr«
beiden Töchter Jeanette und Auguste Oppenhei¬
mer , seit 16 Jahren in Amerika an unbekannten
Orten abwesend, vom Gesetz als Miterben berufen,und werden dieselben hiermit aufgesordert,

biunen drei Monaten
bei der unterfertigten TheilungSbehörde ihre Erban¬
sprüche um so gewisser anzumrldm , als im Nichtan -
meldung«saüe die Erbschaf! Denjenigen werde zugr-
theilt werden, welchen sie zukäuie, wenn di« Aufaesor-
derten zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt datlen .

Ladcnbnrg, dm 2 . Juli 1862.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Beyer .
I Mtt einer Beilage.)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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